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denkenden Menſchen ohne Unterfchied der Konfeſſion und Nation den Zweikampf,
ſo mehr den Duellzwang Als ganz un gar Unſittliches verwerfen.

Möge das Studium die Aktenſtücke und der Gef der ntiduell
Bewegung die öffentliche Meinung der Katholiken, namentlich auch Im ſogenannten
katholiſchen Oeſterreich umgeſtalten, daß endlich einmal auf ihre gerechten
Forderungen hin von Seiten der kompetenten Behörde dem wahnwitzigen und
himmelſchreiend Verbrechen ES qualifizierten Duellmordes mit der nötigen
Energie egegnet werde! Dr Joſef Höller.
160 Hagiographiſcher Jahresbericht für die re
— nter Mitwirkung mehrerer Fachgelehrten heraus⸗
egeben von Hildebrand IUm EeYy Erzabtei Beuron).
Verlag öſe Kempten und München 1908 VII 304 — 5 —

6 —
In der Vorrede zweiten Bande ſeiner 77

riſtlichen Yſti ſagt

Görres, da die Wunderwelt, EL erſchließen will, hinweiſt: „Und
alle dieſen reichen Metallſtufen haben en Utage Wege gelegen und niemand
hat ſich bücken mögen, ſie einzufammeln. Umſonſt hat die el  E Ernte mit
all ihren Aehren gewinkt; nieman hat die anzulegen ſich bemüht; denn
ſie en ſich untereinander wei gemacht, eS ſei alles eitel Verblendung und
eine Spiegelfechterei des erglaubens, und eS chicke ſich nicht, und mache ſchon

ehen So iſt enn ſeit Menſchenaltern alleslächerlich, auch nur darauf inzuf
lken nachjagend, die der Wind uimmer aufsvorbeigeſtolpert, emſig den Staubwo

m der Fahrſtraße auf  4  1
Görres hat es gut und ern gemeint, auch gegenüber dem Rationalismus

und Naturalismus, der ſe mnm gebildete katholiſche Kreiſe eingedrungen au,
manche Erfolge erzielt, allein heute iſt man wohl allgemein arüber einig, daß
die von ihm vorgeführten Zeugniſſe teilweif von ihm überſchä wurden und
daß mitunter 3u leichtgläubig war allerdings war für a5 Buch von Görres
auch nicht in der Art wiſſenſchaftlich vorgearbeitet worden, wie dies heute der

Görres ſeine Myſtik einwandfreier veröffentlichen und wirFall iſt eute würde
önnten mit den Reſultaten einer ſolchen leichter operieren. chichtsSeit Görres bemächtigte ſich auch die proteſtantiſche und liberale Ge
forſchung um größeren Maßſtabe der hagiographiſchen Wir erinnern an

die Franziskus⸗Biographien von arl Haſe, Thode, Sabatier. Durch dieſe und
ähnliche eTke wurde allerdings einerſeits die Forſchung weiter angeregt,
anderſeits aber eme Fülle irrtümlicher und chiefer Auffaſſungen un weitere
Kreiſe er wiſſenfchaftlich gehaltenen Werken erſchienen ahr für
ahr nicht wenige U  er, BrofUren und Aufſätze, die mit mehr oder
Geſchick die für unſere atholtch Sache E außerordentlich wichtigen myſtiſchen
Gebiete berühren. Für die Jdhre —1902 verzeichnet Leander Helmling

ſche Editionen.insgeſamt nicht weniger als 398 hagiograph
nun der Fülle der ſich drängenden Buchanches reffliche erk ird

händlererzeugniſſe unbeachtet gelaſſen, manches minder glücklich9Büchlein
Uum Spott und Kampf gegen die 1. enützt.

Der Brüſſeler Bollandiſt DelehaYe hat n ſeinen „Hagiographiſchen
Legenden“ (Kempten und München weitere reiſe auf die Erforderniſſe
neuzeitlicher, hagiographiſcher Schriftſte

llerei ufmerk gemacht und indirekt
gezeigt, uin welche TIrwege Mangel Kritik führen kann. Der übinger
Profeſſor Günter hat un ſeinen „Legendenſtudien“ Köln 1906 leider Allzu
einſeitig dem „apokryphen, ſchematiſchen Heiligentyp“ nachgeſpürt und durch die

und Unerfreulichem, ohne demen oſitivSammlung von viel Negative
nicht nul berechtigtem Widerſpruch angeregt,Erfreuliches gegenüberzuſtellen,

ef von Görres, 2 Band, IIIDie Chriſtliche M  1 von Jo Hagiographiſcher Jahresberichterlag Georg Vo

ſef Manz, Regensburg.
für die a  Q  ahre 1901 1902 Kempten 1903

Binzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ 1. 1910. 11
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ſondern bei unerfahrenen Und nicht fachmänniſch gebildeten Leſern Beängſtigung,Depreſſion und Zweifel erweckt
Daß reinigende, kritiſche Arbeit von Katholiken ſelbſt beſorgt werdenmuß, iſt umſo notwendiger, als den rationaliſtiſchen Gelehrten, die ſich mit

Vorliebe auf myſtiſche 1⁰ verlegen, alles Verſtändni Ur die katholiſcheReligion abgeht Wie kann jemand, der ott nicht glauben will, richtigüber Wunder Urteilen. Wie kann jemand, der die Göttlichkeit der katholiſchen1 um vorhinein ausſchließt, gerecht die Eiferer für das Haus des Herrn be
handeln? Vorurteil und Voreingenommenheit chaffen erne Menge der abſtoßendſten
dienen.
Karrikaturen, die dann den Broſchüren⸗ und Traktätchenſchreibern als Quellen

So kann ein Hafner den heiligen Gregor VII „hirnverbrannt“
nennen, 0 werden die größten Heiligen und Propheten „Suggeſtiv⸗-Therapeuten“und ind einem Paſtor .— Eugen) all die zahlreichen, vom heiligen Johann vonCapiſtran gewirkten Wunder NUL ein „Abgrund von Aberglauben, von Lug und
Trug 46

Wo ſoll ich aber der heutige asketiſche Schriftſteller, der Prediger undKatechet, der ologe Uund Geſchichtſchreiber, der Gebildete über aupt in der
nmaſſe literariſchen Leſeſtoffes, den ihm jeder Tag auf den Tif wirft, raſund zuverſichtlich brientieren? Wer gibt ihm ſachkundig Beſcheid, daß EL nichtmn dieſer heikelſten der heiklen Materien en  eL rationaliſtiſchen Irrtümernoder unkritiſcher Leichtgläubigkeit Opfer Wer chützt auch ſeine Geld
Iſe vor Ausgaben für überflüſſiges und wertloſes eugon vor Jahren haben die Beuroner-Benediktiner mit vonarbeitern ſich die Aufgabe geſtellt, Urch hagiographiſche Jahresberichte zu orien—
tieren, 8 ſichten, 1, anzuregen. In den Jahren bis 1903 leitete
die Arbeit E Leander elmling in Emaus⸗Prag Und Nun ieg der Hagio⸗graphiſche Jahresbericht für die —— —1 vor, herausgegeben
Fachgelehrten. Der Neue Herausgeber hat das Programm un internationalem
von Hildebrand Bihlmeyer (Erzabtei Beuron) Unter Mitwirkung mehrerer
Sinne erweitert und leben der deutſchen hagiographiſchen Literatur auch die
Publikationen in lateiniſcher, griechiſcher, yYriſcher, franzöſiſcher, engliſcher, ita⸗lieniſcher und ſpaniſcher Sprache beigezogen. Daß man von der ausländiſchenLiteratur NuULl das wirklich Bedeutende Uund auch für den eu  en Leſer Inter⸗eſſante herbeizieht, ird ſich nach unſerer Auffaſſung durch die Umſtände alleinals notwendig ergeben

Das vorliegende erk unterrichtet m reichlicher und gedrängter Art übernhalt nd Wert der methodologiſchen und kritiſchen, ferner über die iloſohiſch, theologiſch und religionsgeſchichtlich gehaltenen hagiographiſchen Werke,über die Quellenſammlungen, über literaturgeſchichteiche Werke und überReliquienkunde und Ikonographiſches wie auch Üüber  1* hagiographiſche Gebetbuch—literatur und Erte mit gelegentlich hagiographiſchem Material. Der weitausgrößte pezielle WV.  eil (S 59 — 286) bring9t die Beſprechung der hagiographiſchenLiteratur Über Einzelheilige mn alphabetiſcher Reihenfolge. Gegen 400 HeiligeIn hier nt, bei manchen iſt allerdings Nilr Urz die betreffende Editionerwähnt, über andere jedo verden ſehr inſtruktive längere Ausführungen e-IO Ueber den heiligen Franz von ſiſi un In den Jahren 1904 — I906
zehn, Teil ehr bedeutende Biograhien erſchienen, die Beſprechungerſelben gibt einen guten Ueberblick. Aehnlich reichhaltig in die Abſchnitteüber den heiligen Auguſtin, heiligen Paulus, eiligen Bernhard, heiligen Gregor,heiligen Heinrich, heiligen Johann ChryſoſtomusIn weni

frage, der S
gen Zügen Tfährt man den Stand der Expeditus—Afraforſchung uſwé

Wer da weiß, daß manche Zeile des tagelanges Studium erfor  —erte, ird das Geleiſtete Aum Mehr ſchätzen Das Buch ent Alt viel mehr als
man vermutet, dennoch möchten wir wünſchen, daß es no mehr als jetzt

1) Hagiogr. Jahresbericht 1903 190
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3 U einer Apologetik der Heiligen erweitert ware Wir beſitzen heute
Jahrbücher der Geſchichte, der aturwiſſenſchaft, der Länderkunde Ze., wäre Vi
ahrbuch der Heiligen nicht eimn beſonderes Bedürfnis? In demſen könnte,
da s jährlich erſchiene, den ſpezi apologeti wertvollen Stoffen ein breiterer
QUm gelaſſen werden; man merkt mitun! beim Hagiographiſchen Jahres⸗
bericht, daß die Rüſi auf den Raum gerade dort innehalten mußte, wo für
den Leſer noch ſehr ntereſſante Details 8 erwarte Ein Jahrbuch der

allein, ondern dem Wahrheitsſtrebeneiligen, welches nicht der Fachwiſſenſchaft
würde bei richtiger Auswahl zweifellosder ganzen gebildeten Welt entgegenkäme,

auch eine unverhältnismäßig größere Verbreitung nden, als die agiogra—
9¹  en Jahresberichte un der jetzigen Form

Zweifellos werden dieſe Hagiographifchen Jahresberichte die atholiſch
hagiographiſche Literatur In wohltätigſter Weiſe beeinfluzen, dadurch aber auch
dre populäre, erbauliche Literatur von dem vielen Indewertigen reinigen,
Kritik, Aus und Unterſcheidung auf der Kanzel und un der Atecheſe fördern.

„Wo immer“, chreibt richtig Leander Helmling, „eine, auch
noch kurze Lebensſkizze eines eiligen Aufnahme findet, ſei *2 als „erſter
Teil“ un einem Gebetbuch oder als eln Artikel m einer der religiös populären Zeit

der, iu allen en muß ſie das Reſultat gewiſſen⸗ſchriften oder mnm einem Kalen
after, geſchichtlicher Studien ſein Auch UVi den kürzeſten Artikeln kann und muß
der eine oder andere charakteriſtifche, erbauliche Zug aus dem Leben des eiligen
genannt werden; dann entfallen von EE elbſt die nichtsſagenden, allgemeinen
rafCll und „Gemeinplätze“. Dieſes Vorgehen erfordern die Idealgeſtalten
Unſerer Heiligen; diC iſt die Aufgabe aller, die der Belehrung und Erziehung
de  8 Volkes vor allem UFN religiöf Beziehung mitzuarbeiten berufen ind Die
ſich ndenden Bemerkungen n den Vorreden „Das Buch will kein kritiſches
ſein“ dgl mehr, nnen Nur inſoweit Berückſichtigung verlangen, als der
Verfaſſer von der Beigabe des „gelehrten Apparates“ bſieht, aber nie und
nimmer, daß beſtändig Geſchichte, egende und agen gleichberechtigt neben⸗
einander uUund asketiſche Ungereimtheiten weiter fortgeführt werden.“)

Wie viel bleibt uns aber noch 3u wünſchen übrig! Unter den hagiogra—
phifchen Gebetbüchern n von Hildebrand 29 vorgeführt. Das Urteil Über
dieſelben iſt be! chämend. „Mit wenigen Ausnahmen ſind ſie der Beachtung kaum

da ihnen großzügige geſchi Auffaſſung und tieferes liturgiſches Ver
ſtändnis abgeht Sie ſind eben großen Teil echte Zeitkinder, kleinlicher
Frömmigkeitspflege und manchmal wohl auch geſchäftmäßiger Spekulatio ent
ſprungen“.?

Doch auch bei den Epeziellen Heiligenbiographien ich Unter manchem
ch viel Dilettantenhaftes, Unbeholfenes, Wertloſes.Muſterhaften no

Wir empfehlen den Hagiographiſchen Jahresbericht beſonders allen jenen,
die ſich ſchriftſtelleriſch betätigen, dann aber den Prieſtern und Seelſorgern
überhaupt.
17) Das Dekret ber die tägliche Kommunion un die

Pflichten der Prediger nd Beichtväter. Aus em Fran⸗
zöſiſchen des Julius Lintelo 8 von Joſef Finſter
Mit biſchöflicher Druckgenehmigung. Saarlouis. Hanſen Co 8⁰
r 6 Die öftere und tägliche Kom⸗

munion der Schüler von Julius intelo ＋X Nach den
Franzöſiſchen von Bernhard Marx Mit biſchöfl. Druckgenehmigung.
Saarlouis. Hanſen & Co 8⁰ r⁰ V.

Man kann den Ueberſetzern obgenannter Broſchüren des Julius Lin
el 8 U  1  ber die öftere und tägliche Kommunion Nur ſehr dankbar ſein, da

Hagiogr. Jahresbericht 1901, 1902 Hagiogr. Jahres  —
bericht 4 — 5
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